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1. Allgemeines 

 Einführung 

In der Gemeinde Bartow soll am Standort östlich der Ortslage Bartow Pfalz und nördlich 

angrenzend an die Gemeindestraße Pfalzer Weg/Stammersfelde eine Photovoltaik-Freiflä-

chenanlage errichtet werden. Ein Teil der planerischen Vorbereitung (vorab der Objektpla-

nung in den Leistungsphasen 1-9 gem. HOAI) ist die Aufstellung eines Bebauungsplanes. 

Mit der Planung sind folgende Ziele verbunden:  

- Errichtung einer Freiflächen-Photovoltaikanlage 

- Berücksichtigung der Umweltauswirkungen und deren Beachtung bei der Realisie-

rung 

- Nutzung einer geeigneten Fläche zur Erzeugung erneuerbarer Energien 

- Beitrag zu einer positiven Entwicklung der Gemeinde  

Die Gemeinde stellt einen Vorhabenbezogenen Bebauungsplan nach § 12 BauGB auf. 

 

 Aufstellungsbeschluss 

Auf der Grundlage des § 12 i. V. m. § 1 Abs. 3 des Baugesetzbuches (BauGB) sowie des 

§ 22 Abs. 3 Nr. 1 der Kommunalverfassung des Landes Mecklenburg-Vorpommern (KV M-

V) haben die Vertreter der Gemeinde Bartow in ihrer Sitzung am 23.11.2021 die Aufstellung 

des vorhabenbezogenen Bebauungsplanes Nr. 8 „Solarpark Bartow Pfalz“ beschlossen.  

Der Aufstellungsbeschluss wurde am 04.03.2022 im Mitteilungsblatt des Amtes Treptower 

Tollensewinkel "Amtskurier" und im Internet unter www.stadt-altentreptow.de über den 

Link „Bekanntmachungen" ortsüblich bekannt gemacht. 

Die Gemeinde hat sich mit einem Antrag zur Entwicklung eines Vorhabens zur Nutzung der 

Sonnenenergie auseinandergesetzt und diesen impulsgebend für die Aufstellung des Bebau-

ungsplanes genutzt. Das Vorhaben entspricht den gemeindlichen Entwicklungszielen.  

 

 Verfahrensverlauf 

Die Gemeindevertretung der Gemeinde Bartow hat den Bebauungsplan 23.11.2021 zur 

frühzeitigen Beteiligung der Nachbargemeinden gemäß § 2 Abs. 2, zu Beteiligung der Be-

hörden und Träger öffentlicher Belange nach § 4 Abs. 2 BauGB und zur Beteiligung der 

Öffentlichkeit nach § 3 Abs. 1 BauGB bestimmt.  

Die frühzeitige Beteiligung der Behörden und Träger öffentlicher Belange und der Nachbar-

gemeinden erfolgte vom xx.xx.2022 bis xx.xx.2022. 

Die öffentliche Auslegung erfolgte vom 14.03.2022 bis einschließlich 19.04.2022. 

Die Stellungnahmen wurden ausgewertet, der Entwurf wurde bearbeitet.  

Die Beteiligung der Behörden und Träger öffentlicher Belange, der Öffentlichkeit und der 

Nachbargemeinden erfolgte vom xx.xx.2022 bis xx.xx.2022.  

Dies wurde am ................... ortsüblich bekanntgemacht.  

Die Stellungnahmen werden ausgewertet, das Ergebnis wird mitgeteilt.   



Gemeinde Bartow   vorhabenbezogener Bebauungsplan Nr. 8 „Solarpark Bartow Pfalz“  

Vorentwurf  7/30 

Die Genehmigung des Bebauungsplanes wurde mit Verfügung der höheren Verwaltungsbe-

hörde vom ..........................., AZ ............................ mit Nebenbestimmungen und Hin-

weisen erteilt. Die Nebenbestimmungen wurden beachtet. 

Die Satzung über den vorhabenbezogener Bebauungsplan Nr. 8 Solarpark Bartow Pfalz“ tritt 

mit der Bekanntmachung der Genehmigung in Kraft.  

Wird im weiteren Verfahren ergänzt. 

 

 Kartengrundlage 

Als Kartengrundlage dient die rechtsverbindliche Liegenschaftskarte (ALKIS-Grunddaten-

bestand) des Landkreises Mecklenburgische Seenplatte, Kataster- und Vermessungsamt, 

Regionalstandort Neubrandenburg, Platanenstraße 43 17033 Neubrandenburg. Stand Ka-

taster: 03.02.2022 

 

 Rechtsgrundlagen 

Grundlagen des vorhabenbezogenen Bebauungsplanes Nr. 8 „Solarpark Bartow Pfalz“ sind: 

- Baugesetzbuch (BauGB) in der Fassung der Bekanntmachung vom 03. November 2017 

(BGBl. I S. 3634), zuletzt geändert durch Artikel 9 des Gesetzes vom 10. September 

2021 (BGBl. I S. 4147). 

- Baunutzungsverordnung (BauNVO) in der Fassung der Bekanntmachung vom 21. No-

vember 2017 (BGBl. I S. 3786), zuletzt geändert durch Artikel 2 des Gesetzes vom 14. 

Juni 2021 (BGBl. I S. 1802). 

- Verordnung über die Ausarbeitung der Bauleitpläne und die Darstellung des Planinhalts 

(Planzeichenverordnung PlanZV) in der Fassung vom 18.12.1990 (BGBl. 1991 I S. 58), 

zuletzt geändert durch Artikel 3 des Gesetzes vom 14. Juni 2021 (BGBl. I S. 1802). 

- Gesetz über Naturschutz und Landschaftspflege (Bundesnaturschutzgesetz-BNatSchG) 

vom 29. Juli 2009 (BGBl I S. 2542), zuletzt geändert durch Art. 290 Verordnung vom 

19. Juni 2020; (BGBI. I S. 1328) 

- Landesbauordnung Mecklenburg-Vorpommern (LBauO M-V), in der Fassung der Bekannt-

machung vom 15. Oktober 2015 (GVOBl. M-V S. 344, 2016 S. 28), zuletzt geändert 

durch Gesetz vom 26. Juni 2021 (GVOBl. M-V BGBl. S.1033) 

- Gesetz über die Raumordnung und Landesplanung des Landes Mecklenburg-Vorpommern 

(Landesplanungsgesetz - LPlG) in der Fassung der Bekanntmachung vom 05. Mai 1998 

(GVOBl. M-V S. 503), zuletzt geändert durch Artikel 5 des Gesetzes vom 5. Juli 2018 

(GVOBl. M-V S. 221, 228) 

- Gesetz des Landes Mecklenburg-Vorpommern zur Ausführung des Bundesnaturschutz-

gesetzes (Naturschutzausführungsgesetz-NatSchAG M-V) vom 23. Februar 2010 

(GVOBl. M-V S. 66, zuletzt geändert durch Artikel 3 des Gesetzes vom 5. Juli 2018 

(GVOBl. M-V S. 221, 228) 

- Gesetz über die Umweltverträglichkeitsprüfung in Mecklenburg-Vorpommern (Landes-

UVP-Gesetz - LUVPG M-V) in der Fassung der Bekanntmachung vom 23. September 

2018 (GVOBl. M-V S. 362) 

- Landeswaldgesetz (LWaldG) in der Fassung der Bekanntmachung vom 27. Juli 2011 

(GVOBl. M-V2011, S.870), zuletzt geändert durch Artikel 4 des Gesetzes vom 5. Juli 

2018 (GVOBl. M-V S. 219) 
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- Verordnung zur Bestimmung von Ausnahmen bei der Einhaltung des Abstandes baulicher 

Anlagen zum Wald (Waldabstandsverordnung - WAbstVO M-V) vom 20. April 2005 

- Gesetz zum Schutz vor schädlichen Bodenveränderungen und zur Sanierung von Altlas-

ten (Bundes-Bodenschutzgesetz - BBodSchG vom 17. März 1998 (BGBI. I S. 502), zu-

letzt geändert durch Artikel 3 Abs. 3 der Verordnung vom 27. September 2017 (BGBI. I 

S. 3465) 

- Gesetz über den Schutz des Bodens im Land Mecklenburg-Vorpommern (Landesboden-

schutzgesetz- LBodSchG M-V) vom 4. Juli 2011 (GVOBI. M-V 2011 S. 759, zuletzt 

geändert durch Artikel 1 des Gesetzes vom 05. JuIi 2018, (GVOBI. M-V S. 219) 

- Denkmalschutzgesetz (DSchG M-V) in der Fassung der Bekanntmachung vom 06.01.98 

(GVOBl. M-V S. 12, 247), geändert durch Gesetz vom 12.07.10 (GVOBl. M-V S. 383, 

392) 

- Wasserhaushaltsgesetz (WHG) vom 31.07.2009 (BGBl. I S. 2585), zuletzt geändert 

durch Artikel 1 des Gesetzes vom 19. Juni 2020; (BGBI. I S. 1408) 

- Wassergesetz des Landes Mecklenburg-Vorpommern (LWaG M-V) vom 30. November 

1992 (GVOBl. M-V S. 669), zuletzt geändert durch Artikel 2 des Gesetzes vom 5. Juli 

2018 (GVOBl. M-V S. 221, 228), 

- Kommunalverfassung des Landes Mecklenburg-Vorpommern (KV M-V) in der Fassung 

der Bekanntmachung vom 13. Juli 2011 (GVOBl. M-V 2011, S. 777), zuletzt mehrfach 

geändert durch Artikel 1 des Gesetzes vom 23. Juli 2019 (GVOBl. MV S. 467) 

- Hauptsatzung der Gemeinde Bartow vom 11.02.2020, in Kraft getreten am 04.04.2020 

Die Gesetze und Verordnungen gelten jeweils in ihrer letztgültigen Fassung zum Zeitpunkt 

der Aufstellung des Planes. 

 

 Bestandteile des vorhabenbezogenen Bebauungsplanes  

Die Planzeichnung des vorhabenbezogenen Bebauungsplanes Nr. 8 „Solarpark Bartow 

Pfalz“ besteht aus: 

- Teil A Planzeichnung im Maßstab 1: 2.500 mit der Zeichenerklärung und 

- Teil B Textliche Festsetzungen zum Bebauungsplan sowie der 

- Verfahrensübersicht  

Dem Bebauungsplan wird diese Begründung beigefügt, in der Ziele, Zweck und wesentliche 

Auswirkungen des Planes dargelegt werden.  

Wird im weiteren Verfahren ergänzt. 

 

 Geltungsbereich des vorhabenbezogenen Bebauungsplanes 

Die Grenze des räumlichen Geltungsbereichs des vorhabenbezogenen Bebauungsplans ist 

gem. § 9 Abs. 7 BauGB in der Planunterlage zeichnerisch dargestellt.  

Größe des Plangebietes 

Das zukünftige Baugebiet befindet sich östlich der Ortschaft Bartow Pfalz.  

Der Geltungsbereich des Bebauungsplanes umfasst in der Gemarkung Bartow: 

- Flur 2, Flurstücke: 206 teilweise 
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- Flur 3, Flurstücke: 23, 27, 29 teilweise, 30 teilweise 

Größe des B-Plan-Geltungsbereichs insgesamt:  ca. 444.534 m² (ca. 44,53 ha) 

Davon in Teilfläche 1:    ca. 407.838 m² (ca. 40,78 ha 

Und in Teilfläche 2:     ca. 36.696 m² (3,67 ha) 

Eigentumsverhältnisse 

Die Fläche befindet sich im privaten Eigentum.  

 

 Angaben zur Gemeinde/ Lage im Raum 

Die Gemeinde Bartow liegt ca. 10 Kilometer südlich von Jarmen sowie ca. 19 Kilometer 

nördlich von Altentreptow. 

Die Landesstraße 35 (ehemals Bundesstraße 96) verläuft durch den Ortsteil Groß Below der 

Gemeinde. Rund 6 Kilometer südlich der Ortslage verläuft die Bundesstraße 199. Die A 20 

führt in ca. 3 Kilometer entfernt der Ortschaft Bartow durch das Gemeindegebiet. 

Bartow ist eine Gemeinde im Landkreis Mecklenburgische. Die Stadt Neubrandenburg (Ober-

zentrum) liegt in ca. 35 km Entfernung und ist die Kreisstadt des Landkreises Mecklenbur-

gische Seenplatte.  

Bartow wird seit dem 1. Januar 2004 vom Amt Treptower Tollensewinkel mit Sitz in Al-

tentreptow verwaltet. Die Gemeinde hat derzeit 452 Einwohner (30. Dezember 2020, 

Quelle: wikipedia.de). Das Gemeindegebiet umfasst eine Fläche von 25,13 km² (2.513 ha) 

und befindet sich 23 m ü. NHN. 

Bartow und Umgebung ist vorrangig durch landwirtschaftliche Nutzung geprägt. Im Ge-

meindegebiet befinden sich bereits Windkraft- und Photovoltaikanlagen 

 

  

https://de.wikipedia.org/wiki/Bundesstra%C3%9Fe_96
https://de.wikipedia.org/wiki/Bundesautobahn_20
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2. Planungserfordernis/ Ziele und Zweck des Bebauungsplanes/ Durchführungsvertrag 

Für die geplante Nutzung ist die Aufstellung eines Bebauungsplanes als eine notwendige 

Voraussetzung erforderlich. 

Mit der Aufstellung des Bebauungsplanes werden die planungsrechtlichen Voraussetzungen 

für die Errichtung einer Photovoltaikanlage im östlichen Gemeindegebiet geschaffen.  

Die zukünftige Nutzung des Gebietes soll entsprechend der Zulässigkeiten eines Sonstigen 

Sondergebietes Photovoltaikanlage ermöglicht werden.  

Im Aufstellungsverfahren werden insbesondere folgende Probleme betrachtet: 

- die Umweltauswirkungen der Vorhaben auf umgebende Nutzungen sind zu untersuchen 

und darzustellen 

- die Beeinträchtigung des Landschaftsbildes und des Naturhaushaltes, die mit der Errich-

tung der Photovoltaikanlage verbunden ist, ist zu ermitteln.  

- ein ausreichender Schutz für benachbarte empfindliche Nutzungen ist nachzuweisen.  

 

 Ziele des Bebauungsplanes 

Planungsziel der Gemeinde ist die Schaffung der planungsrechtlichen Bedingungen für die 

Nutzung von Photovoltaik zur Energieerzeugung und Einspeisung in das öffentliche Netz.  

Erforderliche Ausgleichsmaßnahmen sowie die dafür notwendigen Flächen werden festge-

setzt. Im Zuge des Bauleitplanverfahrens ist zu klären, inwieweit Einwirkungen auf die 

Schutzgüter bestehen.  

 

 Zweck des Bebauungsplanes 

Gemäß § 12 BauGB kann die Stadt die Zulässigkeit von Vorhaben mittels vorhabenbezoge-

nem Bebauungsplan bestimmen. Der vorhabenbezogene Bebauungsplan besteht aus drei 

grundlegenden Bestandteilen: 

- dem vorhabenbezogenen Bebauungsplan als Satzung 

- dem Durchführungsvertrag 

- dem Vorhaben- und Erschließungsplan als Anlage zum Durchführungsvertrag 

 

 Durchführungsvertrag  

Der vorhabenbezogene Bebauungsplan Nr. 08 trifft gemäß § 9 Abs. 2 i.V.m. § 12 Abs. 3a 

BauGB ausschließlich Aussagen und Festsetzungen das im Rahmen der festgesetzten allge-

meinen Art der baulichen Nutzung ausschließlich Vorhaben (Nutzung einer Freiflächen – 

Photovoltaikanlage) zulässig sind, zu deren Durchführung sich der Vorhabenträger sich im 

Durchführungsvertrag verpflichtet hat.  
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3. Planungsanlass und Energiekonzepte des Bundes und des Landes M-V  

Die Gemeinde Bartow stellt sich den Zielsetzungen zur Umsetzung der Energiekonzepte des 

Bundes und des Landes Mecklenburg-Vorpommern (MV). Für das Land Mecklenburg-Vor-

pommern wurde 2015 ein Landesenergiekonzept beschlossen (17.02.2015). Es erlangte 

2016 Rechtskraft. 

Die Bundesregierung strebt mit ihrem 2012 verfassten Energiekonzept den Ausbau der er-

neuerbaren Energien an, um langfristig die Versorgungssicherheit innerhalb der Bundesgren-

zen zu erhalten und um seinen Beitrag zum Klimaschutz zu gewährleisten.  

Aufgrund der Nuklearkatastrophe von Fukushima im März 2011 hat die Bundesregierung im 

Juni 2011 die Energiewende und damit den Ausstieg aus der Atomenergie beschlossen. In 

der Konsequenz sollen schrittweise bis zum Jahr 2022 alle Atomkraftwerke abgeschaltet 

werden. Die Bundesregierung bzw. der Bund hat somit die gesellschaftliche Grundentschei-

dung getroffen, seine Energieversorgung in Zukunft im Wesentlichen ebenfalls aus erneuer-

baren Quellen zu gewinnen.  

Die weiterhin zunehmende Verflechtung der Weltwirtschaft, die fortschreitende Integration 

Europas und die globalen Herausforderungen einer nachhaltigen Entwicklung bieten Chan-

cen für Mecklenburg-Vorpommern, bergen aber auch Risiken – sie haben Einfluss auf die 

räumliche Entwicklung des Landes.  

Der Ostseeraum gehört europaweit zu den wachsenden Wirtschaftsregionen. Er ist durch 

starke internationale Verflechtungen und einen hohen Anteil innovativer Unternehmen ge-

kennzeichnet. Damit kann die Lage Mecklenburg-Vorpommerns im südlichen Ostseeraum 

zu einem wichtigen Standortvorteil im Wettbewerb der Regionen werden. Dafür ist die Ener-

gieerzeugung notwendig.  

Mecklenburg-Vorpommern verfügt über ein großes Potenzial zur Gewinnung erneuerbarer 

Energien in den Bereichen Bioenergie, Solarenergie, Geothermie sowie aus Windenergie (On- 

und Offshore). Die Nutzung dieser Potenziale wird aus Gründen der Verknappung fossiler 

Rohstoffe, des Klimaschutzes sowie der Energiewende weiter intensiv (auf Bundes- aber 

vor allem) auf Landesebene vorangetrieben. 

Die Nutzung der Sonnenenergie ist ein wichtiger Bestandteil. Die Solarenergienutzung soll 

in Mecklenburg-Vorpommern ausgebaut werden. Die regionale Wertschöpfung wird partiell 

durch die Teilhabe von Bürgern sowie Gemeinden gesteigert. Somit wird auch ein Beitrag 

zur Daseinsvorsorge geleistet. 

Vor dem Hintergrund des Klimawandels gilt es, Raumnutzungen so zu gestalten und anzu-

passen, dass die wertvolle naturräumliche Ausstattung und die Lebensgrundlagen für künf-

tige Generationen gesichert werden.  

Im Verbund haben die Ministerpräsidenten bzw. ersten Bürgermeister der norddeutschen 

Länder dieses Ziel in ihrem Wismarer Apell vom 25.01.2016 noch einmal unterstrichen. 

Dem Landesplanungsgesetz M-V (LPlG M-V) ist folgendes zu entnehmen: 

„Die regionale Siedlungs-, Freiraum- und Infrastrukturentwicklung soll sozial, ökonomisch 

und ökologisch verträglich sowie bodenschonend auf eine Reduzierung der Flächeninan-

spruchnahme ausgerichtet werden. Den durch die hohe Qualität seiner Naturgüter, die ar-

tenreiche Tier- und Pflanzenwelt und seine Küsten, Bodden und Seenlandschaft geprägten 

Charakter des Landes gilt es zu erhalten, zu entwickeln und durch Land-, Forst-, Fischerei- 

und Energiewirtschaft sowie für Freizeit, Erholung und Tourismus zu nutzen. Um mit mög-

lichst wenig Ressourcen die größtmögliche Wertschöpfung zu erzielen, sind die Anstren-

gungen zu einer effizienten und nachhaltigen Energie- und Rohstoffnutzung sowie des Re-

cyclings zu erhöhen.“ [3]  
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4. Rahmenbedingungen/ übergeordnete Planungen  

 Vorgaben des Landesraumentwicklungsprogramms Mecklenburg-Vorpommern (LEP 

M-V) 

Das LEP M-V beinhaltet für das Plangebiet relevante Aussagen. 

Die Karte des LEP M-V enthält für das Planungsgebiet keine Darstellung: 

Mit dem in Bartow Pfalz geplanten Vorhaben kann ein Beitrag zur Umsetzung der Energie-

wende geleistet werden. Das LEP M-V widmet sich in der geltenden Fassung aus dem Jahr 

2016 in einem eigenständigen Kapitel dem Thema Energie, deshalb soll darauf nachfolgend 

eingegangen werden. 

Im Landesraumentwicklungsprogramm M-V 2016 wird in Kapitel 5.3 Energie auf den wei-

teren Ausbau regenerativer Energieträger verwiesen.  

Das LEP M-V erhielt durch die Verordnung vom Mai 2016 Rechtskraft. Die Ziele des LEP 

sind grundlegend. Die Gemeinde berücksichtigt deshalb die Grundsätze und Ziele der Raum-

ordnung, konkret aus dem Kapitel 5.3 Energie in den Punkten (1), (2) und weitere, Zitat:  

„5.3 Energie 

(1) In allen Teilräumen soll eine sichere, preiswerte und umweltverträgliche Energieversor-

gung gewährleistet werden. Um einen substantiellen Beitrag zur Energiewende in Deutsch-

land zu leisten, soll der Anteil erneuerbarer Energien dabei deutlich zunehmen. 

(2) Zum Schutz des Klimas und der Umwelt soll der Ausbau der erneuerbaren Energien auch 

dazu beitragen, Treibhausgasemissionen so weit wie möglich zu reduzieren. Weitere Redu-

zierungen von Treibhausgasemissionen sollen insbesondere durch Festlegung von Maßnah-

men zur Energieeinsparung, der Erhöhung der Energieeffizienz, der Erschließung vorhande-

ner Wärmepotenziale z. B. durch Nutzung der Geothermie sowie der Verringerung verkehrs-

bedingter Emissionen in der Regional- und Bauleitplanung sowie anderen kommunalen Pla-

nungen erreicht werden. 

Bei Planungen und Maßnahmen zum Ausbau erneuerbarer Energien, die zu erheblichen Be-

einträchtigungen naturschutzfachlicher Belange führen, ist zu prüfen, ob rechtliche Ausnah-

meregelungen aus zwingenden Gründen des überwiegenden öffentlichen Interesses ange-

wendet werden können. (Z)“ 

Im Kapitel 5.3 Energie werden unter Abschnitt (2) Ziele der Raumordnung formuliert, da-

runter Ausnahmemöglichkeiten bei überwiegendem öffentlichem Interesse. 

Die Planung folgt dem Abschnitt (2). Es geht hier um den Ausbau der Nutzung erneuerbarer 

Energien. Dieser liegt in einem hohen Maße zunehmend im öffentlichen Interesse. Die Frei-

flächen-Photovoltaik ist zudem mittlerweile die preiswerteste Energieform im Stromnetz. 

Die naturschutzfachlichen Belange sind umfangreich in der Planung berücksichtigt worden 

(siehe dazu Umweltbericht). 

Im Abschnitt (3) wird der Ausbau der Nutzung regenerativer Energien als positiv für die 

regionale Wertschöpfung benannt. Diese soll möglichst vor Ort realisiert werden und der 

heimischen Bevölkerung zugutekommen. Darauf wird nachfolgend eingegangen. 

Im Abschnitt (7) wird auf die gemeinsame Nutzung der vorhandenen und geplanten Net-

zinfrastruktur verwiesen. Das ist für das Vorhaben in Bartow in sehr guter Art und Weise 

möglich. 

Im Abschnitt (9) heißt: 
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(9) Für den weiteren Ausbau erneuerbarer Energien sollen an geeigneten Standorten Vo-

raussetzungen geschaffen werden. Dabei soll auch die Wärme von Kraft-Wärme-Kopplungs-

Anlagen sinnvoll genutzt werden. Freiflächenphotovoltaikanlagen sollen effizient und flä-

chensparend errichtet werden. Dazu sollen sie verteilnetznah geplant und insbesondere auf 

Konversionsstandorten, endgültig stillgelegten Deponien oder Deponieabschnitten und be-

reits versiegelten Flächen errichtet werden.  

In diesem Abschnitt wird auf die Standortwahl und die Effizienz und Flächeninanspruch-

nahme durch Photovoltaikfreiflächenanlagen eingegangen.  

Flächennutzung durch die Landwirtschaft 

Zum Umgang mit landwirtschaftlichen Flächen kann ausgeführt werden, dass die Fläche 

der landwirtschaftlichen Nutzung nicht dauerhaft entzogen wird. Die Landwirtschaft könnte 

während der Solarnutzung weiter betrieben werden, für Weidetierhaltung. Mit der Bau-

weise, u.a. mit dem Reihenabstand, wird dazu beigetragen. Außerdem wird der Boden ge-

schont. 

Bodenschutz, Naturschutz 

Diverse Maßnahmen erfolgen zum dauerhaften Bodenschutz, wie die sehr geringe Versie-

gelung auf Grund der Bauweise u.a.m. 

Es werden keine FFH Gebiet u.a. beansprucht. Darauf wird im Umweltbericht eingegangen. 

Beitrag zur Energiewende 

Das Vorhaben entspricht den gesamtgesellschaftlichen Zielsetzungen, die sich hinsichtlich 

der Energieerzeugung deutlich zur Nutzung regenerativer Quellen forciert haben. Das Stich-

wort ist die „Energiewende“, die europäische, bundesweite und landesspezifische Strate-

gien bestimmt und darin jeweils verstärkte Anstrengungen und weitere Maßnahmen erfor-

derlich macht. Die Planung zielt auf eine Realisierung des Vorhabens ab 2023 ab und erfüllt 

die seit 2016 immer wieder angemahnten Anstrengungen zur Umsetzung der „Energie-

wende“. 

 

 Vorgaben des Regionalen Raumentwicklungsprogramms Mecklenburgische Seen-

platte (RREP MS) 

Das Regionale Raumentwicklungsprogramm Mecklenburgische Seenplatte (RREP MS) ist 

seit dem 15.06.2011 (GVOBl Nr. 10/2011 S. 362) rechtsgültig.  

In der Region Mecklenburgische Seenplatte sollen im Rahmen der Energieversorgung zuneh-

mend regenerative Energiequellen genutzt und schrittweise in Ergänzung zur Nutzung her-

kömmlicher Energieträger ausgebaut werden. Dabei sind Belange von Umwelt- und Natur-

schutz zu beachten. Diese Entwicklungsziele sind im RREP MS verankert (Programmsatz 

6.5 (4) des RREP MS).  

Im RREP (Karte) ist die Gemeinde und umliegende Flächen als Vorbehaltsgebiet für die Land-

wirtschaft dargestellt.  

Im Textteil heißt es unter: 

2. Leitlinien einer nachhaltigen Regionalentwicklung unter Punkt 4: „…die Energiewirtschaft 

… sollen als tragende Wirtschaftszweige der Region erhalten und konkurrenzfähig weiter-

entwickelt werden.“  
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Unter Punkt 10: „Die Erzeugung, Nutzung und Verbreitung regenerativer Energien … sollen 

gestärkt werden …“ 

Unter Punkt 11: „Land-, …wirtschaft sollen zur Förderung von nachhaltiger Landbewirt-

schaftung …sowie zur Erzeugung regenerativer Energien dienen“ 

Diese Leitleitlinien der regionalen Entwicklung für Mecklenburg treffen für die Zielsetzung 

der gemeindlichen Planung zur Aufstellung dieser Planung zu. 

In der Planungsregion Mecklenburgische Seenplatte sollen im Rahmen der Energieversor-

gung zunehmend regenerative Energiequellen genutzt und schrittweise in Ergänzung zur 

Nutzung herkömmlicher Energieträger ausgebaut werden. Dabei sind Belange von Umwelt- 

und Naturschutz zu beachten.  

Das Plangebiet liegt vollständig in einem Vorbehaltsgebiet Landwirtschaft und wird im Be-

reich der Teilfläche 1 aktuell auch landwirtschaftlich genutzt.  

Ziele der Raumordnung sind im entsprechenden Programmsatz im RREP MS festgestellt. 

Bei dem Plangebiet handelt es sich um kein Gebiet, dass auf Grund der Ziele der Raumord-

nung freizuhalten ist. Dazu gehören gem. Punkt 6.5 (6): 

- Vorranggebiete Naturschutz und Landschaftspflege,  

- Tourismusschwerpunkträume außerhalb bebauter Ortslagen, 

 - Vorranggebiet für Gewerbe und Industrie Neubrandenburg-Trollenhagen,  

- regional bedeutsame Standorte für Gewerbe und Industrie,  

- Eignungsgebiete für Windenergieanlagen.  

Die Anlage dient der Erreichung der gesamtgesellschaftlichen Ziele der „Energiewende“. 

Die folgende Anforderung wird im Zuge dieser Planung beachtet. Im Prozess der Planauf-

stellung erfolgte eine diesbezügliche Auseinandersetzung. 

„Bei der Prüfung der Raumverträglichkeit von PV-Flächenanlagen außerhalb der aufgeführ-

ten freizuhaltenden Räume, Gebiete und Standorte sind insbesondere sonstige Belange des 

Naturschutzes und der Landschaftspflege, des Tourismus sowie der Landschaft und der 

Forstwirtschaft zu berücksichtigen.“ 

Die Auseinandersetzung wird im Umweltbericht dargelegt. (der Umweltbericht wird im wei-

teren Verfahren ergänzt). 

Im Kapitel 6.5 Energie einschl. Windenergie des RREP MS heißt es im Abschnitt (4):  

„(4) Zur Erhöhung des Anteils erneuerbarer Energien sollen an geeigneten Standorten Vo-

raussetzungen für den weiteren Ausbau insbesondere der Nutzung der Sonnenenergie ……. 

geschaffen werden. Die entsprechenden Anlagen sollen dabei wesentlich zur Schaffung 

regionaler Wirtschaftskreisläufe beitragen.“ 

Im Abschnitt (6) ist weiterhin zu entnehmen: 

„Photovoltaik-Freiflächenanlagen sollen insbesondere auf bereits versiegelten oder geeigne-

ten wirtschaftlichen oder militärischen Konversionsflächen errichtet werden.  

Bei der Prüfung der Raumverträglichkeit von Photovoltaik-Freiflächenanlagen außerhalb der 

aufgeführten freizuhaltenden Räume, Gebiete und Standorte sind insbesondere sonstige Be-

lange des Naturschutzes und der Landschaftspflege, des Tourismus sowie der Landwirt-

schaft und der Forstwirtschaft zu berücksichtigen.“ 

Die Auseinandersetzung wird im Umweltbericht dargelegt. (der Umweltbericht wird im wei-

teren Verfahren ergänzt). 
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Weiterhin ist in der Begründung zu 6.5(4) dargelegt: 

„Die Nutzung regenerativer Energien trägt zur regionalen Wertschöpfung bei und sichert 

Arbeitsplätze. Finden die Energieerzeugung wie auch der Energieverbrauch in der Region 

statt, trägt dies gleichzeitig zum Aufbau regionaler Wirtschaftskreisläufe bei. Die Ansiedlung 

von Energiegewinnungsanlagen für erneuerbare Energien kann zu Pachteinnahmen und Ge-

werbesteuern für die Gemeinden beitragen und bietet der Landwirtschaft Produktions- und 

Einkommensalternativen. Somit wird ein Beitrag zur wirtschaftlichen Entwicklung der Länd-

lichen Räume geleistet.“ 

Das Planvorhaben nimmt sich diese Aussage zum Ziel und möchte einen ortsbezogenen 

wirtschaftsfördernden Beitrag leisten. 

 

 Zielsetzung gemäß Flächennutzungsplan/ Entwicklungsziele der Gemeinde 

Bezug zum Flächennutzungsplan, FNP 

Zur Erlangung von Baurecht ist ein Bebauungsplan erforderlich, der nach § 8 Abs. 2 BauGB 

aus dem Flächennutzungsplan (FNP) zu entwickeln ist. Er kann im Bezug zu diesem als 

„vorzeitiger Bebauungsplan“ aufgestellt werden, bevor der Flächennutzungsplan ergänzt 

oder geändert worden ist (§ 8 Abs. 4, BauGB).  

In der Gemeinde Bartow gibt es keinen wirksamen Flächennutzungsplan.  

Da sich die Entwicklung des Ortes Bartow im Allgemeinen auf den Innenbereich beschränkt 

war bisher kein Flächennutzungsplan nötig. Auch zukünftig ist ein Bedarf nicht erkennbar. 

Bartow Pfalz entstand einst als Splittersiedlung und wird zukünftig nicht baulich erweitert 

werden.  

Entwicklungsziele der Gemeinde  

Die Gemeinde ist an der Nutzung regenerativer Energien interessiert, im Interesse der All-

gemeinheit aber auch zum Nutzen für die Bürger.  

Die Gemeinde hat sich im Zuge der Planaufstellung mit den Zusammenhängen zur Entwick-

lung des gesamten Gemeindegebietes auseinandergesetzt. Es sind gegenwärtig keine wei-

teren flächenrelevanten Planungen zu sehen. Mit dem vorhabenbezogenen B-Plan sind fol-

gende Ziele verbunden: 

- Schaffung eines Beitrages zum Klimaschutz 

- Erzeugung von Elektroenergie aus regenerativen Quellen 

- Partizipation an der gewerblichen Nutzung eines privaten Betreibers 

Die gemeindlichen Entwicklungsziele in Bezug auf den Beitrag zur Energieerzeugung decken 

sich mit den übergeordneten Zielen des Bundes, des Landes Mecklenburg-Vorpommerns 

und der Planungsregion.  

Die Errichtung von Photovoltaik-Freiflächenanlagen fügt sich in diese Entwicklung ein. 

 

 Beitrag zum Klimaschutz 

„Die Bundesregierung sieht vor, die erneuerbaren Energien konsequent auszubauen und die 

Energieeffizienz weiter zu erhöhen. Ziel ist es, dass die erneuerbaren Energien den Haupt-

anteil an der Energieversorgung übernehmen. Auf diesem Weg sollen in einem dynamischen 

Energiemix die konventionellen Energieträger kontinuierlich durch alternative Energien er-

setzt werden. Die Solarenergie ist eine wichtige Zukunftstechnologie am Standort Deutsch-

land. 
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Auch Mecklenburg-Vorpommern verfügt über gute Bedingungen zur Nutzung der Solarener-

gie. In den letzten Jahren konnte die Anzahl der installierten Photovoltaikanlagen (PV-Anla-

gen) wesentlich erhöht werden. Es gibt jedoch noch erhebliche Steigerungsmöglichkeiten. 

Ziel sollte es dabei sein, PV-Anlagen insbesondere auf vorhandenen baulichen Anlagen zu 

installieren und im Außenbereich bereits versiegelte Flächen in Anspruch zu nehmen.“  

(Auszug aus Großflächige Photovoltaikanlagen im Außenbereich, Hinweise für die raumord-

nerische Bewertung und die baurechtliche Beurteilung, http://www.mv-regie-

rung.de/vm/arbm/doku/PR_Hinweise_Photovoltaikanlagen.pdf). 

Mit dem Vorhaben wird ein Beitrag zum Klimaschutz geleistet. 

 

 Energiepolitische Konzeption für Mecklenburg- Vorpommern 

Die Gesamtkonzeption für eine integrierte Energie- und Klimaschutzpolitik der Landesregie-

rung vom Februar 2015 beinhaltet auf Seite 7 das Ziel „einer vollständigen Umstellung der 

Energiegewinnung hin zu erneuerbaren Energieträgern“. Zu der Erreichung dieses Ziels leis-

tet dieses Vorhaben einen Beitrag. 

  

 Stellungnahme des Amtes für Raumordnung und Landesplanung 

Die Gemeinde Bartow hat die Planung beim Landkreis Mecklenburgische Seenplatte mit 

Bitte um Weiterleitung an das Amt für Raumordnung und Landesplanung Mecklenburgische 

Seenplatte mit Schreiben vom ................ angezeigt. Die landesplanerische Stellungnahme 

liegt noch nicht vor. Wird im weiteren Verfahren ergänzt. 

   

http://www.mv-regierung.de/vm/arbm/doku/PR_Hinweise_Photovoltaikanlagen.pdf
http://www.mv-regierung.de/vm/arbm/doku/PR_Hinweise_Photovoltaikanlagen.pdf
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5. Bestandsanalyse 

 Lage des Plangebietes  

Das Plangebiet befindet sich im Osten der Gemeinde. bzw. im Bereich der östlichen Land-

kreisgrenze. 

 

 Naturräumliche Gegebenheiten  

Der Standort liegt bei einer Höhe von ca. 15 m ü. NHN. Nach Westen steigt das Gelände 

leicht auf ca. 18 m ü. NHN (westlich außerhalb des Geltungsbereichs) an.  

Im Umweltbericht wird umfangreicher auf diesen Punkt eingegangen.  

 

 Vorhandene Bestandsstrukturen  

Gegenwärtige Nutzungen 

Die Teilfläche 1 wird gegenwärtig landwirtschaftlich für den Ackerbau genutzt. Die Teilflä-

che 2 liegt aktuell brach. Innerhalb der Teilfläche 1 verläuft ein Graben; ebenso entlang der 

nördlichen Geltungsbereichsgrenze. Die Gräben werden vom Wasser- und Bodenverband 

unterhalten. 

 

Quelle: GeoPortal.MV, 03.02.2022 

 

Bartow Pfalz Bartow Pfalz 

Solarpark Teilfläche 1 

Solarpark Teilfläche 2 
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Nachbarschaftliche Belange 

Das Vorhabengebiet ist im Norden und Südwesten durch Ackerflächen umgeben. An die 

Teilfläche 1 grenzen unmittelbar westlich und südlich Grundlandflächen an, welche mittels 

Ackerfeldblockkataster in der Fördergrünlandkulisse erfasst sind.  

Im Osten erstreckt sich eine kleinteilige Ackerfläche. Dahinter befindet sich ein größeres 

Waldgebiet. 

Die Wohnbebauung Bartow Pfalz befindet sich ca. 280 m westlich des Plangebietes. Eine 

weitere Bebauung befindet sich ca. 100 m südlich davon. 

Zwischen der nördlichen Geltungsbereichsgrenze und den Ackerflächen der „Kuhscheet“ 

befindet sich ein Meliorationsgraben. 
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6. Planerische Zielsetzungen und Nutzungskonzept 

Nutzungskonzept 

Beabsichtigt ist die innerhalb der durch Baugrenzen festgesetzten überbaubaren Grund-

stückfläche von insgesamt ca. 39,34 ha für die Errichtung von Photovoltaikelementen (PV-

Elemente) zu nutzen. Diese Fläche wird auf insgesamt fünf, unterschiedlich große Baufelder 

(BF 1-5) verteilt. 

Der durch die Solarkollektoren erzeugte Strom wird in das regionale Stromnetz eingespeist. 

Die Netzverträglichkeit wurde bestätigt. Zur Realisierung der Einspeisung ist eine Kabelver-

legung im Erdreich notwendig.  

Zu den baulichen Anlagen gehören die Photovoltaik-Module (Paneele), welche auf Metall-

ständern befestigt werden. Die Aufständerung wird im Boden verankert.  

Es werden Anlagen zu folgenden Nutzungszwecken errichtet (allgemein):  

a) zum Betrieb, zur Wartung und zur Erneuerung von Photovoltaikanlagen mit Fundament, 

einschließlich der erforderlichen Infrastruktur wie Schalt- und Trafostationen und Wech-

selrichter (Nebenanlagen); 

b) zum Betrieb, zur Wartung zur Erneuerung und zu dauerhaften Belassung von unterirdi-

schen, gegebenenfalls mehrsträngigen Kabelleitungen nebst Steuer- und Kommunikati-

onsleitungen; 

c) Unterhaltung und Benutzung von Zufahrtswegen;  

d) zum jederzeitigen Zugang zu sämtlichen Anlagen und Baulichkeiten, auch für erforderli-

che Bauvorbereitungstätigkeiten, durch Betreten und Befahren mit Fahrzeugen und Ma-

schinen, auch durch Dritte, etwa durch Handwerker und Aufsichtspersonen. 

Durch die Möglichkeit der Beweidung der Solarparkfläche mit Schafen bleibt die landwirt-

schaftliche Nutzung gewährleistet. 

Vorgesehene Bauweise 

Es soll eine Trägerkonstruktion in aufgeständerte Bauweise errichtet werden. Darauf werden 

die Photovoltaikelemente installiert. Diese Gestelle haben eine maximale (zulässige) Höhe 

von 3,5 Metern über dem Gelände. 

Es werden Trafostationen errichtet, der maximale (festgesetzte) Höhe 5,0 Meter über dem 

Gelände beträgt. 

Die Photovoltaik-Anlage wird mittels eines maximal 2,50 Meter hohen Sicherheitszaun ge-

gen unbefugtes Betreten gesichert.  

Im Rahmen der gesetzlichen Rahmenbedingungen nimmt der Planungsträger die Möglichkeit 

wahr, die baulichen Anlagen bezüglich der Höhe und der überbauten bzw. überspannten 

Fläche zu regeln und zu begrenzen (s. auch Maß der baulichen Nutzung). 

Betreibungskonzept 

Die Nutzung erfolgt durch eine private Gesellschaft.  

Die Fläche wird zum Betrieb einer Photovoltaik-Freianlage (PVA) mit Nebenanlagen genutzt. 

Es sind der Betrieb, die Wartung und die Erneuerung vorgesehen. Zufahrtswege zur Unter-

haltung der Anlage werden geschaffen.  

Die landwirtschaftliche Nutzung (Weidetierhaltung) bleibt grundsätzlich möglich.  
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7. Verkehrsanbindung/ Ver- und Entsorgung 

 Verkehrliche Erschließung 

Äußere Erschließung 

Die Gemeindestraße Pfalzer Weg/Stammersfelde tangiert das Plangebiet an seiner südlichen 

Grundstücksgrenze (Flurstück 23, Flur 3) und sichert somit die Erschließung des geplanten 

Solarparks.  

Die Teilfläche 2 erhält ihre Zufahrt über den Feldweg, gelegen auf dem Flurstück 25, der 

Flur 3, welcher ausgehend von der Straße Pfalzer Weg/Stammersfelde in Richtung Norden 

verläuft. 

Innere Erschließung und Feuerwehrzufahrt 

Ausgehend von der öffentlichen Straße werden Zufahrten zum PV-Park angelegt, welche 

auch die Erreichbarkeit für die Feuerwehr gewährleisten.  

Die Innere Erschließung erfolgt über unbefestigte (Schotter)Wege. Innerhalb des Plangebiets 

wird die Richtlinie über Flächen der Feuerwehr (Amtsblatt M-V 2006 S. 597 Anhang E und 

Berichtigung S. 874 Nr. 4) beachtet bzw. eingehalten.  

Der im Geltungsbereich von Nordost nach Südwest verlaufende Graben wird mit einer Brü-

cke versehen, um die innere Erschließung der Baufelder BF 1 und BF 3 zu ermöglichen. 

 

 Medien 

Wasserver- und entsorgung 

Eine Erschließung zur Wasserver- und entsorgung ist für das Plangebiet nicht erforderlich, 

da in der aufsichtslosen Anlage keine Gebäude mit Räumen zum dauerhaften Aufenthalt 

von Menschen zulässig sein sollen und somit auch keine Sanitärräume entstehen werden. 

Auf dem Grundstück anfallendes Niederschlagswasser wird großflächig vor Ort auf den 

unbefestigten Flächen (Grünflächen) des Sonstigen Sondergebiets zu versickern.  

Schutzgebiete 

Das Plangebiet befindet sich in der Schutzzone III b der noch festzusetzenden Wasserfas-

sung Martenshagen. Der Schutz des Grundwassers hat bei Errichtung des Solarparks 

oberste Priorität.  

Auswirkungen auf Oberflächengewässer  

Innerhalb des Geltungsbereichs verläuft ein Bach/Meliorationsgraben. Zur Grabenmitte wird 

ein Abstand von jeweils ca. 12 Meter eingehalten. Der Bewirtschaftungskorridor für Mäh- 

und Unterhaltungsarbeiten am Graben bleibt somit gewährleistet. Der Wasser- und Boden-

verband erhält Zutritt zum Solarpark. 

Die Grabenböschung wir durch die Solarpaneele/Paneelständer nicht beeinträchtigt.  

Entsprechend dem Sorgfaltsgebot des §5 WHG ist bei allen Vorhaben und Maßnahmen, mit 

denen Einwirkungen auf ein Gewässer (Oberflächenwasser, Grundwasser) verbunden sein 

können, die nach den Umständen erforderliche Sorgfalt anzuwenden, um Beeinträchtigun-

gen sicher auszuschließen. Insbesondere ist zu gewährleisten, dass keine wassergefährden-

den Stoffe in den Untergrund eindringen können, die zu einer Beeinträchtigung des Grund-

wassers führen können. 
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Wird im weiteren Verfahren ergänzt. 

Wassergefährdende Stoffe  

Es erfolgt die Errichtung und der Betrieb einer Trafostation. Die Lagerung wassergefährden-

der Stoffe sind gemäß AwSV (Verordnung über Anlagen zum Umgang mit wassergefähr-

denden Stoffen) bei der unteren Wasserbehörde anzuzeigen.  

Auswirkungen auf das Grundwasser  

Das im Plangebiet anfallende Niederschlagswasser versickert direkt vor Ort und stellt keine 

Beeinträchtigung der Grundwasserneubildung dar.  

Wasserversorgung/ Abwasserbeseitigung  

Es sind weder eine Trinkwasserversorgung noch eine Abwasserbeseitigung durch die ge-

plante Nutzung erforderlich.   

Elektroenergieversorgung/ Stromeinspeisung 

Zur Erschließung des Plangebiets ist lediglich der Anschluss zur Einspeisung der erzeugten 

Energie an das öffentliche Stromnetz notwendig. Der Anschluss erfolgt über ein erdverleg-

tes Mittelspannungskabel von den Wechselrichtern bis zur Netzübergabestation. 

Wird im weiteren Verfahren ergänzt. 

Telekommunikation 

Für das Sonstige Sondergebiet werden keine Anlagen der Telekommunikation benötigt. 

Brandschutz 

Die für den Betrieb einer Photovoltaikanlage verwendeten Materialien sind zum Teil nicht 

brennbar bzw. schwer entzündlich. Sollte es dennoch zu einem Brandfall kommen, wäre 

der Versuch, die Photovoltaikanlage mit Wasser zu löschen lebensgefährlich, da auch bei 

Abschaltung des Trafos sowie Wechselrichter die Photozellen der Paneele weiterhin Strom 

erzeugen würden.  

Es wird empfohlen die Anlage im Brandfall kontrolliert abbrennen zu lassen. 

Die öffentlich-rechtliche Erschließung wird zum einen äußerlich durch die östlich verlaufen-

den Straßen vorgesehen. Zum anderen erfolgt die innere Erschließung über Flächenbestim-

mungen im Feuerwehrplan. Die Richtlinie über Flächen der Feuerwehr (Amtsblatt M-V 2006 

S. 597 Anhang E und Berichtigung S. 874 Nr. 4) wird beachtet bzw. eingehalten. 

Es wird der Einsatz von Paneelen mit möglicher Abschaltung an der Platte empfohlen (DC- 

Schalter). 

  



Gemeinde Bartow   vorhabenbezogener Bebauungsplan Nr. 8 „Solarpark Bartow Pfalz“  

Vorentwurf  22/30 

8. Berücksichtigung von allgemeinen Anforderungen und Belangen 

 Belange der Baukultur, des Denkmalschutzes und der Denkmalpflege 

Wird im weiteren Verfahren ergänzt. 

 

 Belange des Umweltschutzes einschließlich Naturschutz und Landschaftspflege 

Die Beschreibung der Schutzgüter im Einwirkungsbereich, die Auswirkungen des Vorhabens 

auf die Umwelt und die Eingriffs- und Ausgleichsproblematik werden im Teil II Umweltbe-

richt ausführlich beschrieben und an dieser Stelle wird darauf verwiesen. 

 

 Belange des Schutzes vor Immissionen 

Betriebsbedingt sind durch die Photovoltaikanlagen keine signifikanten Immissionsbelastun-

gen für das Schutzgut Mensch zu erwarten. Die Solarzellen verfügen über eine Antireflexi-

onsschicht, die bewirkt, dass möglichst wenig Licht an der Oberfläche reflektiert wird (nur 

ca. 5 – 8 % des Lichts, gemäß Leitfaden ARGE Monitoring PV-Anlagen 2007).  

 

 Bodenschutz 

Der vorgesehene dauerhafte Bewuchs wird die Oberfläche vor Erosion schützen. Damit wird 

ein Betrag für den Bodenschutz geleistet. 
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9. Planinhalt und Festsetzungen gemäß § 9 Abs. 1 BauGB 

 Art und Maß der baulichen Nutzung [§ 9 Abs.1 Nr. 1 BauGB] 

Die im Folgenden kursiv gefassten Texte dienen der Erläuterung und Begründung der Fest-

setzungen. 

Art der baulichen Nutzung 

Das Sonstige Sondergebiet (SO PVA) dient vorwiegend der Gewinnung von elektrischem 

Strom aus Sonnenenergie. 

Zulässig sind die für den Betrieb einer Freiflächen-Photovoltaikanlage bauliche Anlagen (Mo-

dultische mit Solarmodulen sowie Wechselrichter, Verkabelung, Einfriedung, Trafostatio-

nen, Zufahrten und Wartungsflächen).  

Der übergroße Teil des Plangebiets wird als Sonstiges Sondergebiet Photovoltaikanlagen 

festgesetzt. Die klare Abgrenzung der zulässigen baulichen Anlagen verhindert eine über 

die festgesetzte Zweckbestimmung hinaus gehende Bebaubarkeit. 

Als Sondergebiete (hier Sonstiges Sondergebiet) sind solche Gebiete festzusetzen, die 

sich von den klassischen Baugebieten der BauNVO wesentlich unterscheiden. Die Zweck-

bestimmung und die Art der Nutzung sind darzustellen und festzusetzen. Die Größe des 

Sonstigen Sondergebiets Photovoltaikanlagen beträgt insg. ca. 44,45 ha.  

Innerhalb des Sonstigen Sondergebiets sind bauliche Anlagen (Modultische mit Solarmo-

dulen sowie Wechselrichter, Verkabelung, Einfriedung, Trafostationen, Zufahrten und 

Wartungsflächen) für den Betrieb einer Freiflächen - Photovoltaikanlage zulässig. Im Rah-

men der festgesetzten Nutzung sind nur solche Vorhaben zulässig, die auch durch den 

Nutzungsvertrag gedeckt werden. 

Es besteht die Möglichkeit die eingezäunte Fläche des Solarparks für die Weidetierhaltung 

zu nutzen.  

 

 Maß der baulichen Nutzung - Höhe baulicher Anlagen [§ 9 Abs.1 Nr. 1 BauGB] 

Maß der baulichen Nutzung: 

Die technische Entwicklung im Bereich der Solarnutzung ist langfristig nicht absehbar. Als 

Grundlage der Planung der Anlage dient der aktuelle technische Stand. Vor diesem Hinter-

grund wurde absichtlich davon abgesehen, die geplante technische Ausgestaltung der An-

lage im Bebauungsplan festzusetzen, um somit künftige Entwicklungsspielräume zu erhal-

ten. 

Die maximal zulässige Höhe der Trafos im Sonstigen Sondergebiet Photovoltaikanlagen wird 

auf 5,00 m über Geländehöhe festgesetzt.  

Die maximal zulässige Höhe der Modultische im Sonstigen Sondergebiet Photovoltaikanla-

gen wird auf 3,50 m über Geländehöhe festgesetzt. 

Die maximal zulässige Höhe der Einfriedungen im Sonstigen Sondergebiet wird auf 2,50 m 

über Geländehöhe festgesetzt. 

Höhe baulicher Anlagen: 

Unterer Bezugspunkt für die Höhe der für den Betrieb der Photovoltaikanlage notwendigen 

baulichen Anlagen im Sonstigen Sondergebiet Photovoltaikanlagen ist die Geländehöhe.  
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Das Maß der Nutzung wird nur über die Begrenzung der Höhe der baulichen Anlagen gere-

gelt. Dadurch soll verhindert werden, dass die Anlage bei nachträglichen Änderungen eine 

unerwünschte Fernwirkung entfaltet und der geplante Sicht- bzw. Blendschutz nicht mehr 

gewährleistet ist.  

Unterer Bezugspunkt für die Höhe der, für den Betrieb der Photovoltaikanlage notwendi-

gen baulichen Anlagen im Sonstigen Sondergebiet Photovoltaikanlagen, ist die Gelände-

höhe. Die maximal zulässige Höhe der, für den Betrieb der Photovoltaikanlage notwendi-

gen baulichen Anlagen im Sonstigen Sondergebiet Photovoltaikanlagen wird auf 5,00 m 

über Geländehöhe festgesetzt. 

 

 Baugrenzen/Überbaubare und nicht überbaubare Grundstücksfläche [§ 9 Abs.1 Nr. 2 

BauGB] 

Baugrenzen 

Die Baugrenzen werden zeichnerisch festgesetzt. Die Baugrenzen verlaufen in der Regel 

im Abstand von 3,0 m parallel zu den Grenzen des Geltungsbereiches. Es wurden Bau-

grenzen in einem Abstand von 3 Metern zu den Grundstücks- bzw. Geltungsbereichsgren-

zen des Bebauungsplanes festgesetzt.  

Zu den Schutzgebieten und Schutzobjekten im Sinne des Naturschutzrechts verläuft die 

Baugrenze im Abstand von 7 Metern.  

Zur Leitungstrassenmitte der bestehenden Gasleitung wird ein beidseitiger Abstand der 

Baugrenze von ca. 12 Metern bestimmt. 

Die Photovoltaikanlage ist nur innerhalb der durch Baugrenzen festgesetzten überbaubaren 

Grundstücksfläche zulässig.  

Außerhalb des durch die Baugrenzen definierten Baufeldes sind Einfriedungen, die der Si-

cherung der Anlage dienen, ausnahmsweise zulässig. 

Überbaubare und nicht überbaubare Grundstücksfläche 

Im Bebauungsplan wird eine GRZ von 0,8 festgesetzt (s. Nutzungsschablone). 

Die bei der gewählten GRZ von 0,7 nach § 19 Abs.4 BauNVO zulässige Überschreitung von 

bis zu 50 vom Hundert Prozent ist nicht zulässig.  

Die Errichtung der baulichen Anlagen der Photovoltaikanlage ist grundsätzlich innerhalb 

der überbaubaren Grundstücksfläche zulässig. Dieser Bereich ist durch Baugrenzen be-

stimmt. Die Abstände und jeweilige Ausrichtung der Module, z.B. zur Verhinderung von 

Verschattung sollen im Laufe der Projektierung veränderbar bleiben. 

 

 Realisierungszeitraum für Pflanzmaßnahmen in Verbindung mit § 9 Abs. 1 Nr. 20 

und Nr. 25 a) und Abs. 6 BauGB 

Die Pflanzmaßnahmen sind spätestes in der Pflanzperiode nach Baubeginn vorzunehmen. 

Die Durchführungsbestimmungen der Maßnahme sind durch eine Vereinbarung zwischen 

dem Grundstückseigentümer und der Gemeinde Bartow festzuschreiben, in der die Art der 

Maßnahme, der zeitliche Ablauf der Umsetzung, Kostenumfang und Zahlungsmodus zu re-

geln sind.  

 



Gemeinde Bartow   vorhabenbezogener Bebauungsplan Nr. 8 „Solarpark Bartow Pfalz“  

Vorentwurf  25/30 

 Flächen mit Leitungsrechten [ § 9 Abs.1 Nr. 21 und Abs.6 BauGB] 

Innerhalb des Plangebiets befindet sich eine Gasleitung mit überörtlicher Versorgungsfunk-

tion. 

In der Fläche L 1 wird ein Leitungsrecht zugunsten der .................... festgesetzt. 
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10. Hinweise als Teil des Planinhaltes/ nachrichtliche Übernahmen 

Die nachfolgend aufgeführten Hinweise wurden in die Planzeichnung/ textliche Festsetzun-

gen Teil B aufgenommen und sind bei der weiteren technischen Planung und deren Umset-

zung zu berücksichtigen.  

Hinweise wurden entsprechend der Inhalte der Stellungnahmen der Träger öffentlicher Be-

lange ergänzt, die im Zuge der Beteiligung mitgeteilt wurden und im Zuge des Abwägungs-

prozesses in die Bauleitplanung einfließen. 

 

 Bodendenkmalpflege 

Wird im weiteren Verfahren ergänzt. 

Maßnahmen zur Sicherung von Bodendenkmalen 

Für Bodendenkmale, die bei Erdarbeiten zufällig neu entdeckt werden, gelten die Bestim-

mungen des §11 DSchG M-V. In diesem Fall ist die Untere Denkmalschutzbehörde unver-

züglich zu benachrichtigen. Der Fund und die Fundstelle sind bis zum Eintreffen eines Mit-

arbeiters oder Beauftragten des Landesamtes in unverändertem Zustand zu erhalten. Ver-

antwortlich sind hierfür der Entdecker, der Leiter der Arbeiten, der Grundstückseigentümer 

sowie zufällige Zeugen, die den Wert des Fundes erkennen. Die Verpflichtung erlischt fünf 

Werktage nach Zugang der Anzeige, doch kann die Frist für eine fachgerechte Untersu-

chung im Rahmen des Zumutbaren verlängert werden §11 Abs.3 DSchG M-V). 

Eine Beratung zur Bergung und Dokumentation von Bodendenkmalen erhalten Sie bei der 

zuständigen Unteren Denkmalschutzbehörde bzw. beim Landesamt für Kultur und Denk-

malpflege, Domhof 4/5, 19055 Schwerin. 

 

 Bau- und Kunstdenkmale 

Wird im weiteren Verfahren ergänzt. 
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11. Weitere Hinweise 

Die weiteren Hinweise sind bei der technischen Planung und deren Umsetzung zu berück-

sichtigen. Vor allem wird mit der Aufnahme in diese Begründung auf Hinweise aus den 

Stellungnahmen verwiesen. Diese Hinweise werden entsprechend der Inhalte der Stellung-

nahmen der Träger öffentlicher Belange ergänzt, die im Zuge der Beteiligung mitgeteilt wer-

den und im Zuge des Abwägungsprozesses in die Bauleitplanung einfließen. 

Sie sind für die nachfolgende weitere Planung relevant. 

 

 Altlasten und Bodenschutz 

Soweit im Rahmen von Baumaßnahmen Überschussböden anfallen bzw. Bodenmaterial auf 

dem Grundstück auf- oder eingebracht werden soll, haben die nach § 7 Bundes-Boden-

schutzgesetz Pflichtigen Vorsorge gegen das Entstehen schädlicher Bodenveränderungen 

zu treffen, die standorttypischen Gegebenheiten sind hierbei zu berücksichtigen. 

Die Forderungen der §§ 10 bis 12 Bundes-Bodenschutz- und Altlastenverordnung 

(BBodSchV) sind zu beachten. Auf die Einhaltung der Anforderungen der DIN 19731 (Ver-

wertung von Bodenmaterial 5/1998) wird besonders hingewiesen. 

Der bei den Bauarbeiten anfallende und zur Wiederverwendung vor Ort vorgesehene und 

geeignete Bodenaushub ist getrennt nach Bodenarten zu lagern und getrennt nach Boden-

arten wieder einzubauen. Nachweislich mit Schadstoffen belasteter Bodenaushub ist einer 

den gesetzlichen Vorschriften entsprechenden Entsorgung zuzuführen. 

Falls bei Erdarbeiten Anzeichen von schädlichen Bodenveränderungen (z.B. abartiger, muf-

figer Geruch, anormale Färbung des Bodenmaterials, Austritt verunreinigter Flüssigkeiten, 

Reste alter Ablagerungen) auftreten, ist die untere Bodenschutzbehörde im Umweltamt des 

Landkreises umgehend zu informieren. 

 

 Abfall- und Kreislaufwirtschaft 

Sollten bei Erdarbeiten Auffälligkeiten wie unnatürliche Verfärbungen bzw. Gerüche des 

Bodens auftreten, ist der Landrat zu informieren. Der Grundstückbesitzer ist als Abfallbesit-

zer nach §§ 10 und 11 Kreislaufwirtschafts- und Abfallgesetz (KrW-/ AbfG) zur ordnungs-

gemäßen Entsorgung des belasteten Bodenaushubs verpflichtet. 

Die Verwertung bzw. Beseitigung von Abfällen hat entsprechend der Vorschriften des Kreis-

laufwirtschaftsgesetzes (KrWG) und der auf Grund dieser Gesetze erlassenen Rechtsverord-

nung zu erfolgen. 

Bei Abbruch- und Baumaßnahmen anfallender unbelasteter Bauschutt ist einer zugelassenen 

Bauschuttaufbereitungsanlage zuzuführen. Eine Verbringung auf eine für Hausmüll oder 

hausmüllähnliche Gewerbeabfälle zugelassene Deponie ist untersagt (§18 AbfWG M-V). 

Vor Beginn der Umbau-, Abbruch- und Sanierungsarbeiten ist eine Überprüfung auf das 

Vorhandensein asbesthaltiger Materialien und Bauteile erforderlich. Bei Abbruch, Transport 

und bei Ablagerung von Zementasbestbestandteilen (Abf.Sch Nr. 170105) sind die Forde-

rungen der TRGS 519 strikt einzuhalten. 

Nachweisliche kontaminierter Straßenaufbruch, Bauschutt oder Bodenaushub ist als gefähr-

licher Abfall einzustufen und darf nur in dafür zugelassenen Anlagen durch entsprechende 

Unternehmen entsorgt oder behandelt werden.  

Zuwege zu Abfallbehälterstandplätzen sind so anzulegen, dass ein Rückwärtsfahren nicht 

erforderlich ist. 
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Die Zuwege sollen ohne Gefährdung befahrbar sein und Wendemöglichkeiten z.B. am Ende 

von Sackgassen bieten. 

Dieser Hinweis wird bei der technischen Ausführungsplanung beachtet. 

Die bei der geplanten Baumaßnahme anfallenden Abfälle sind ordnungsgemäß und schadlos 

zu verwerten (§ 7 KrWG) oder, soweit eine Verwertung technisch nicht möglich oder wirt-

schaftlich nicht zumutbar ist, unter Wahrung des Wohls der Allgemeinheit zu beseitigen (§ 

15 KrWG).    

 

 Straßenverkehrswesen  

Es wird auf die rechtzeitige und entsprechend den Vorschriften notwendige Beteiligung der 

Behörde in Bezug auf Bauarbeiten, die die Erschließungsstraßen berühren, hingewiesen.  

Bei Baumaßnahmen ist der Veranlasser verpflichtet, solche Technologien anzuwenden, mit 

denen für den Verkehrsablauf die günstigste Lösung erzielt wird. Eine Gewährleistung des 

Anliegerverkehrs, des Schülerverkehrs und der Rettungsfahrzeuge müssen gegeben sein. 

Der Verkehrsablauf und die Sicherheit im Straßenverkehr besitzen gegenüber den Baumaß-

nahmen, die zur Einschränkung bzw. zeitweiligen Aufhebung der öffentlichen Nutzung von 

Straßen führen, den Vorrang. Die Grundsätze sind bereits in der Phase der Vorbereitung der 

Baumaßnahme zu beachten. 

Bei der Anbindung an das öffentliche Straßennetz und bei Bauarbeiten im öffentlichen Ver-

kehrsraum (Gehweg, Straßen, usw.) durch den Bau ausführenden Betrieb entsprechend § 

44 Abs. 1 und § 45 Abs. 1 StVO die Genehmigung auf Verkehrsraumeinschränkung beim 

Straßenverkehrsamt des Landkreises einzuholen ist. Der Antrag ist mind. 14 Tage vor Bau-

beginn einzuholen.  

 

 Festpunkte der amtlichen geodätischen Grundlagennetze in M-V und Vermessungs-

marken 

Befinden sich gesetzlich geschützte Festpunkte der amtlichen geodätischen Grundlagen-

netze des Landes Mecklenburg-Vorpommern im Plangebiet, sind diese zu sichern. Für wei-

tere Planungen und Vorhaben sind die Informationen im Merkblatt über die Bedeutung und 

Erhaltung der Festpunkte zu beachten. Es ist der Landkreis als zuständige Vermessungs- 

und Katasterbehörde zu beteiligen, da diese im Rahmen von Liegenschaftsvermessungen 

das Aufnahmepunktfeld aufbauen. Aufnahmepunkte sind ebenfalls zu schützen.  

Das geodätische Festpunktfeld und Grenzmerkmale aller Art dürfen nicht beschädigt und 

beeinträchtigt werden. Notwendige Sicherungen bzw. Verlegungen sind rechtzeitig zu be-

antragen. Das unberechtigte Entfernen bzw. Beschädigung ist nach § 37 des Gesetzes über 

die amtliche Geoinformations- und Vermessungsgesetz – (GeoVermG M-V) in der Fassung 

der Bekanntmachung vom 16. Dezember 2010 (GVOBl. M-V Nr. 23 S. 713), letzte berück-

sichtigte Änderung: Inhaltsübersicht, §§ 15, 22, 33, 36 geändert, § 24 neu gefasst durch 

Artikel 7 des Gesetzes vom 22. Mai 2018 (GVOBl. M-V S. 193, 204), eine Ordnungswid-

rigkeit, die mit einer Geldbuße geahndet werden kann.  

Vermessungsmarken sind nach § 26 des Gesetzes über die Landesvermessung und das 

Liegenschaftskataster des Landes Mecklenburg-Vorpommern gesetzlich geschützt.  

Wer notwendige Maßnahmen treffen will, durch die geodätische Festpunkte gefährdet wer-

den können, hat dies unverzüglich dem Landesvermessungsamt Mecklenburg-Vorpommern 

mitzuteilen. Vermessungsmarken dürfen nicht unbefugt eingebracht, in ihrer Lage verändert 

oder entfernt werden. 



Gemeinde Bartow   vorhabenbezogener Bebauungsplan Nr. 8 „Solarpark Bartow Pfalz“  

Vorentwurf  29/30 

Zur Sicherung der mit dem Boden verbundenen Vermessungsmarken des Lage-, Höhen- und 

Schwerefestpunktfeldes darf eine kreisförmige Schutzfläche von zwei Metern Durchmesser 

weder überbaut noch abgetragen oder auf sonstige Weise verändert werden. Um die mit 

dem Boden verbundenen Vermessungsmarken von Lagefestpunkten der Hierarchiestufe C 

und D auch zukünftig für satellitengestützte Messverfahren (z.B. GPS) nutzen zu können, 

sollten im Umkreis von 30 m um die Vermessungsmarken Anpflanzungen von Bäumen oder 

hohen Sträuchern vermieden werden. Dies gilt nicht für Lagefestpunkte (TP) 1.-3. Ordnung. 

Der feste Stand, die Erkennbarkeit und die Verwendbarkeit der Vermessungsmarken dürfen 

nicht gefährdet werden, es sei denn, notwendige Maßnahmen rechtfertigen eine Gefähr-

dung der Vermessungsmarken. 

Falls Festpunkte bereits jetzt durch das Bauvorhaben gefährdet sind, ist rechtzeitig (ca. 4 

Wochen vor Beginn der Baumaßnahme) ein Antrag auf Verlegung des Festpunktes beim 

Amt für Geoinformation, Vermessungs- und Katasterwesen zu stellen. Ein Zuwiderhandeln 

gegen die genannten gesetzlichen Bestimmungen ist eine Ordnungswidrigkeit und kann mit 

einer Geldbuße bis zu 5.000 Euro geahndet werden.  

Das Merkblatt über die Bedeutung und Erhaltung der Festpunkte ist zu beachten. 

 

 Kampfmittel 

Munitionsfunde sind in Mecklenburg-Vorpommern nicht auszuschließen.  

Gemäß § 52 LBauO ist der Bauherr für die Einhaltung der öffentlich-rechtlichen Vorschriften 

verantwortlich. Insbesondere wird auf die allgemeinen Pflichten als Bauherr hingewiesen, 

Gefährdungen für auf der Baustelle arbeitende Personen so weit wie möglich auszuschlie-

ßen. Dazu kann auch die Pflicht gehören, vor Baubeginn Erkundungen über eine mögliche 

Kampfmittelbelastung des Baufeldes einzuholen. 

Auch in Gebieten, die nicht als kampfmittelbelastet ausgewiesen sind, können Einzelfunde 

auftreten. Daher sind Tiefbauarbeiten mit entsprechender Vorsicht durchzuführen. Sollten 

wider Erwarten Kampfmittel bei Arbeiten entdeckt werden, so sind die Arbeiten einzustel-

len, der Fundort zu räumen und abzusperren. Nachfolgend hat die Meldung über den Notruf 

der Polizei oder die nächste Polizeidienststelle an den Munitionsbergungsdienst M-V zu er-

folgen. Gemäß § 5 Abs. 1 Kampfmittelverordnung M-V ist die Fundstelle der örtlichen Ord-

nungsbehörde beim zuständigen Amt unverzüglich anzuzeigen.  

Konkrete und aktuelle Angaben über die Kampfmittelbelastung (Kampfmittelbelastungsaus-

kunft) der in Rede stehenden Fläche sind gebührenpflichtig beim Munitionsbergungsdienst 

des LPBK M-V erhältlich. 
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12. Flächenbilanz 

Sondergebiet 

Davon Teilfläche 1 

Davon Teilfläche 2                                 

 43,60 ha 

39,89 ha 

3,67 ha 

   

Wasserflächen  0,3 ha 

Schutzgebiete und Schutzobjekte im Sinne des  

Naturschutzrechts 

  

5,99 ha 

 

Gesamt                                              44,45 ha 

 

 

13. Anlagen 

Übersicht zur Umweltprüfung zur Beteiligung gem. §§ 3 Abs. 1 / 4 Abs. 1 BauGB 

Bebauungsplan Nr. 08 „Solarpark Bartow Pfalz“    

 

 

 

 


